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	MEDIENINFORMATION


	Der Lebensnerv jedes Autos: Ein jährlicher Batterie-Check lohnt sich



Bern, 29. September 2011 – Die Batterie ist als Stromlieferant der Lebensnerv jedes Autos. Entsprechend oft – in über 50 Prozent aller Fälle – ist sie für Fahrzeugpannen verantwortlich. Das muss nicht sein: Mit einer regelmässigen Wartung und rechtzeitigem Ersatz lässt sich Ärger vermeiden.

Eine fachmännisch eingebaute Autobatterie hat eine Lebensdauer von vier bis fünf Jahren. Gerade während der kalten Jahreszeit benötigt der Anlasser eine leistungsfähige Batterie, um die erhöhte Reibung im Motor zu überwinden und den Motor problemlos starten zu können. Im Fahrbetrieb sorgt der Generator für die Stromversorgung und lädt die Batterie wieder auf.  Nebst der Batterie möchten aber im Winter auch die diversen Heizungen mit Strom versorgt werden, so dass es unter Umständen eine Weile dauern kann, bis die Batterie wieder vollständig geladen ist. Da erstaunt es kaum, dass die Stromversorgung besonders nach kalten Winternächten den Dienst versagen kann. 
Wann ist ein Batteriewechsel fällig?
Nicht immer ist die Batterie alleine für die Startschwierigkeiten verantwortlich. Manchmal sind es auch kleine Ursachen, die eine Batterie kurzfristig lahm legen. Diese reichen von versehentlich nicht ausgeschalteten Verbrauchern, welche die Batterie bei stehendem Fahrzeug entladen, bis zu oxidierten Kabeln und Polklemmen. Lässt sich der Motor trotz einwandfreier elektrischer Anlage nicht starten, liegt die Ursache an der Batterie selber. «Um solchen Pannen vorzubeugen, empfiehlt sich deshalb im Herbst der Gang zu einer Garage. Dort werden zum Beispiel parallel zum Wechsel von Sommer- auf Winterbereifung auch die Batterie und das elektrische Bordnetz auf ihre Tauglichkeit getestet», sagt Markus Peter, Leiter Automobiltechnik & Umwelt beim AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz.
Was tun, wenn sich das Fahrzeug nicht mehr starten lässt?
Fahrzeuge mit Schaltgetriebe können bei leerer Bordnetzbatterie überbrückt oder angeschoben werden. Bei Fahrzeugen mit automatischem Getriebe, Hybrid- oder Elektrofahrzeugen ist eine Weiterfahrt nur durch Überbrücken möglich. In diesem Fall ist es am besten, einen Garagisten zu Hilfe zu rufen. Er wird vor Ort die Batterie mittels Starthilfekabel fachmännisch überbrücken oder die Batterie ersetzen.

Der AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz
1927 gegründet, versteht sich der AGVS als dynamischer und zukunftsorientierter Branchen- und Berufsverband der Schweizer Garagisten. Rund 4’000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 31’000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon um 10'000 in der Aus- und Weiterbildung stehende Nachwuchskräfte – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des Schweizer Fuhrparks mit rund 5 Millionen Fahrzeugen.

Weitere Informationen erhalten Sie von: Markus Peter, Leiter Automobiltechnik & Umwelt
AGVS, Tel. 031 307 15 15, Fax 031 307 15 16, E-Mail: markus.peter@agvs.ch.

Text und Bild zum Download auf www.agvs.ch unter «Medien».






	
	


	Seite 2 von 2
	



